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d‘Broschüre zom Riedgadefest 2019

Abem Morge am 10ni gönd d‘Tor fö Eu uf!



Liebe Riedler, 
liebe Freunde und Bekannte

Es bereitet mir eine unbeschreibliche Freu-
de, euch im Namen der Ried-Chlepfer Ap-

pezöll am Riedgadefest 2019 begrüssen zu 
dürfen. Vor zwei Jahren hatten wir die Ehre, 
das „Quartierfest“ selbst zu organisieren – für 
uns das erste Mal. Eine Herausforderung, wel-
che an gewisse Erwartungen geknüpft ist.

Doch wie könnte etwas schiefgehen, das wir 
selbst bereits als Kinder erleben durften? Voran-
gegangene Generationen zeigten uns auf, wie eine 
Tradition dieser Art gelebt wird. Die Begeisterung, 
das Fest wieder aufleben zu lassen, liess innerhalb 
unseres Vereins also nicht lange auf sich warten. 
Schnell war klar, dass der finanzielle „Zustupf“ für 
unsere Vereinskasse als Motivation in den Hin-
tergrund rückt und sich der wahre Beweggrund 
für die Veranstaltung enthüllt: die Gemeinschaft.

Die Möglichkeit, sich in ungezwungener Atmo-
sphäre zu treffen, den Quartiergeist zu stärken, Ge-
nerationen zusammenzubringen, alte Geschich-
ten wieder aufleben zu lassen und kommende 
Ereignisse mit offenen Armen zu empfangen.

Hierfür konzipierten wir heuer den Festführer 
„Dä Riedler“. Wir selbst, die Ried-Chlepfer, schätzen 
das Vereinsleben ungemein und haben dadurch 
enge Freundschaften geknüpft, welche wir nicht 
mehr missen möchten. Mit dem Festführer wollen 
wir nun Vereinen und Traditionen aus dem Süd-
quartier eine Plattform bieten, sich zu präsentieren.

Nach vielen Worten bleibt mir nun noch 
die Möglichkeit zu danken. Ich danke euch, lie-
be Freunde, dass ihr es uns möglich macht, das 
Riedgadefest bereits das zweite Mal durchzu-
führen. Ohne Nachsicht der Nachbarn, Unterstüt-
zung der Riedkommission und ohne grosszügige 
Sponsoren wäre ein solches Fest nicht mög-
lich – und das wäre doch nun wirklich schade!

Herzlichen Dank „ond e glunges Fest!“

Roger Dähler
Präsident Ried-Chlepfer Appezöll

„Vorangegangene Generationen zeigten 

uns auf, wie eine Tradition dieser Art 

gelebt wird.“
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Ried-Chlepfer Appezöll

Musik ist  
Beilage
Die Guggen haben es ihnen angetan, den vier 

kleinen Riedlern Andreas, Dominic, Manuel und 
Sepp. Verkleidet und mit riesigen Traktoren samt An-
hängern ausgestattet lassen sich die „Grossen“ Jahr 
für Jahr durch die Gassen kutschieren und dürfen da-
bei noch richtig Lärm machen – das wollen sie auch. 

Sich den Windeln noch nicht lange entledigt, be-
schliessen die vier Knirpse deshalb im Herbst 2002 
eine eigene Guggenmusik zu gründen. Kurzerhand fin-
den sich weitere Fasnachtsbegeisterte und der Start-
schuss für die „Ried-Chlepfer Appezöll“ ist gefallen.
Mamas vorsorglich gehorteter Vorrat an Konserven 
wird geplündert, die Raviolidose zur Trommel umfunk-
tioniert und die Bratpfanne als Cinelle missbraucht. Es 
„cheit“ – vielleicht nicht nach einer Symphonie, aber 
Lärm macht es; und herzig aussehen tut es auch noch.

So hat es also angefangen. Und wer hätte da-
mals gedacht, dass die vier „Knirpse“ 17 Jahre später 
mit mehr als einem Dutzend Guggenkollegen noch 
immer als Ried-Chlepfer am Umzug teilnehmen? 
Wohl nur sie. Natürlich, herzig waren sie nicht mehr 
so sehr, und dass sie mit ihrem in die Jahre gekom-
menen Saurer gleich den ganzen Fasnachtsum-
zug boykottieren hätte wohl gar keine Menschen-
seele prophezeit – doch dazu später (siehe Box).

Mehr als nur der musikalische Aspekt
Es gibt wohl kaum eine Guggenmusik, die so we-

nig mit Musik am Hut hat wie die der Ried-Chlepfer 
und trotzdem jedes Jahr bereits im Spätsommer be-
ginnt, wieder erste Töne aus den zylindrischen Mes-
singrohren zu pressen und erste Trommelschläge aus 
dem Bizeps zu erzwingen. Man sieht es uns nicht nur 
an, man hört es auch: Wir lieben die Fasnacht nicht 
nur wegen des musikalischen Aspekts. Bereits in den 
Proben wird deutlich: Das Miteinander steht bei uns 
im Mittelpunkt. Uns geht es nicht um möglichst viele 
Auftritte, musikalische Perfektion und Anerkennung, 
sondern darum, jedes Jahr erneut sagen zu können: 
„Das hat sich gelohnt, und wie!“ Es gibt bei uns keine 

gelbe Karten – rote schon gar nicht. Dafür erle-
ben wir Jahr für Jahr etliche Stunden voller Freu-
de, an die wir immer wieder gerne zurückblicken.

„Es gibt bei uns keine gelbe Karten 
– rote schon gar nicht.“

Jahr für Jahr – und noch immer frisch
Und das Ganze nun bereits seit 17 Jahren. Nicht 

immer ist es für alle einfach, die Zeit dafür zu finden. 
Verständlich, denn nebst Arbeit, Studium, Militärdienst 
und Töfflistoppen in Zürich hat ein jeder noch genü-
gend anderes zu verrichten. Trotzdem funktioniert es 
jedes Jahr wieder aufs Neue, und die Ried-Chlepfer 
sind an der Fasnacht präsent und geniessen sie in vol-
len Zügen. Um das möglich zu machen, bedarf es moti-
vierter Mitglieder und einer überzeugten Kommission. 

Bereits seit 10 Jahren verrichtet diese, bestehend 
aus Roger Dähler (Präsident), Andreas Koller (Ak-
tuar), Manuel Brülisauer (Kassier), Sergio Brülisauer 
(Beisitzer) und Dominic Sedda (Beisitzer) ihre Arbeit 
mit grösster Sorgfalt und Erfolg. An dieser Stelle 
möchten wir, die Ried-Chlepfer Appezöll, der Kom-
mission für all die genialen Jahre herzlichst danken!

Werbekampagne Safaribus

„,Riedchlepfer‘-Bus blockierte den Fasnachtsumzug“ titelte der Volksfreund am 5. März 2019. „Rund 
250 Meter nach dem Start des Umzugs auf dem Brauereiplatz versagte auf der Weissbadstrasse […] der 

Antrieb des mit ,Dachterrasse‘ versehenen Gefährts“, ist weiter zu lesen.
 Die Werbekampagne war aus unserer Sicht ein voller Erfolg. Ein besonderer Dank gilt der  

Feuerwehr Appenzell, Ruedi Schneider Brennstoffe + Transporte, der Aeschbacher Transport AG 
sowie allen spontanen Helfern für ihre tatkräftige Unterstützung!

54
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Wir wünschen allen 
Teilnehmenden viel Glück!

TFP TREUHAND AG
WEISSBADSTRASSE 14, CH 9050 APPENZELL  |  WWW.TFP.CH

„Und das Ganze bereits seit 17 Jahren. Nicht immer ist es für 
alle einfach, die Zeit dafür zu finden. Trotzdem funktioniert 
es jedes Jahr aufs Neue und die Ried-Chlepfer geniessen die 
Fasnacht in vollen Zügen.“
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Ski-Club Ried

Unterwegs auf 
Brettern
Vor 56 Jahren fanden sich im Restaurant Tübli 

gegen die 30 sportbegeisterte Riedler ein, um 
den Skisport im Ried mittels eines Clubs zu fördern. 
Doch welcher Name soll der neugegründete Ver-
ein tragen? So klar war dies zu Beginn noch nicht. 
Es standen folgende vier Vereinsbezeichnungen zur 
Debatte: Ried, Freudenberg, Steintobel und Sollegg.
Nach einer hitzigen Diskussion wurde mit grosser 
Mehrheit der Name Ski-Club Ried festgelegt. Der 
Jahresbeitrag für Mitglieder wurde auf 5 Franken fest-
gelegt. Ein Unentschuldigtes Fernbleiben der Haupt-
versammlung soll mit 1 Franken gebüsst werden.

Die gewählte Kommission jedoch hatte nicht lan-
ge bestand. Bereits auf die erste Hauptversammlung 
hin trat der damalige Präsident zurück – nur um nach 
drei Wahlgängen wieder in dasselbe Amt gewählt 
zu werden.  Die Kommission blieb also unverändert.

„Wenn immer möglich am Skilift Sollegg“
So viel zu den ersten Stunden unseres Ver-

eins. Heute zählt der Ski-Club Ried rund 140 Mit-

glieder aller Altersklassen. Neben der Förderung 
des Skisports besteht ein wichtiger Aspekt in der 
Pflege der Kameradschaft – innerhalb des Ver-
eins, aber auch in unserem Quartier, dem Ried. Die 
jährlich wechselnden Jahresprogramme des Ski-
Clubs sind vielfältig und weisen neben dem alljähr-
lichen Clubrennen, welches wenn immer möglich 

in heimischen Gefilden am Skilift Sollegg durch-
geführt wird, verschiedene weitere Aktivitäten auf.

 
Abwechslungsreiches Programm

So messen wir und jedes Jahr beim traditionel-
len Kegelturnier gegen den Motorrad-Club Appen-
zell. Das durchaus spannende und gesellige Tur-
nier findet in der nachweihnachtlichen Zeit immer 
grossen Anklang. Ein Skiweekend, beziehungsweise 
Skitag, im näheren In- oder Ausland, als auch der 
traditionelle Grillhöck im Bannhüttli sind nur einige 
weitere Anlässe unseres lebhaften Vereinsjahres.

„Neben der Förderung des 
Skisports besteht ein wichtiger 

Aspekt in der Pflege der 
Kameradschaft.“

Gerne nehmen wir interessierte Mitgliederinnen und Mitglieder ab 14 Jahren in unserem familiären 
Verein auf. Wer Freude am Ski- oder Snowboardsport hat und gerne ein paar gesellige Stunden mit uns 

verbringen möchte, kann sich gerne an Patrick Haltmann (praesident@sc-ried.ch) wenden.  
Wir heissen sowohl Familien als auch Einzelpersonen herzlich in unserem Ski-Club willkommen. 
Bei allfälligen Fragen rund um den Verein stehen Euch die Kommission oder die Vereinsangehörigen 

gerne zur Verfügung. Weitere Informationen sind auch unter www.sc-ried.ch zu finden.
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     Gäste- & Schokohaus Neuhof

Im Ried schätzt man den Neuhof seit eh und je als 
einen Ort zum Feiern und gemütlichen Beisammen-

sein – und so soll es auch bleiben! Seit dem 12. April 
hat das neugestaltete Gäste- & Schokohaus Neuhof 
seine Türen für Besucher aus Nah und Fern wieder 
geöffnet.

B&B sowie Angebote für Gruppen, 
Familien und Vereine

Nebst der Schoko-Truffes-Produktion dient der 
Neuhof seinen Gästen als Bed & Breakfast mit idealer 
Lage. 5 helle und moderne Zimmer mit insgesamt 
13 Betten bieten einen heimeligen und herzlichen 
Aufenthalt. Darüber hinaus stellt der Neuhof für 
Vereine, Familien und Gruppen bis zu 25 Personen 

seine Räumlichkeiten für besondere Anlässe 
zur Verfügung – nach Wunsch mit Mahlzeiten.  
Auch kann auf Voranmeldung ein Abendessen 
ab sechs, oder ein Frühstück ab vier Personen in 
familiärer Atmosphäre genossen werden.

Weitgereiste und einheimische Gäste sollen sich 
im ansprechenden Gäste- & Schokohaus Neuhof und 
in Appenzell zu Hause fühlen, alte Traditionen neu 
entdecken und einen unvergesslichen Aufenthalt ge-
niessen können.

Herzlich willkommen im  
Gäste- & Schokohaus Neuhof!

Der Neuhof in neuer 
Montur

Vom „Pompishüsli“ zum Neuhof
Eine 200-jährige Geschichte

An der Stelle des Neuhofs stand einst das „Pom-
pishüsli“, welches um das Jahr 1800 das erste Mal 
erwähnt wurde. Anfang des 20. Jahrhunderts weicht 
das „dem Abbruch geweihte Häuschen“ einer Wirt-
schaft: Dem Neuhof.

Bereits 1903 diente der Neuhof also unter der 
Führung von „Bösslersfranz“ als eine Gaststätte. Etwa 
20 Jahre später, im Jahre 1921, ging der Neuhof mit 
dem Kauf von Anton Enzler-Moser in den Besitz der 
Familie, welche das Gasthaus auch heute noch be-
sitzt.

1960 wird der westliche Teil des Gebäudes kom-
plett abgerissen und neu errichtet. Für die damali-
ge Zeit entstand ein fortschrittliches Gebäude. Die 
moderne Infrastruktur liess den „Neuhof wirklich zu 
einem neuen Hof entstehen […]. Eine gut wirkende 
Leuchtschrift signalisiert als Einladung zum erlaben-
den Trunke“ ist in Berichten von damals zu lesen.

Im Jahr 2000 wird das Restaurant von Mario und 
Donatella d’Errico gepachtet – das Kulturzentum 
Centro Italiano entsteht. Bis zu ihrer Pension im Jahr 
2018 verwöhnt das Ehepaar Gäste mit italienischen 
Spezialitäten.

Ende 2018 formen Carmen und Lukas Koch-Fäss-
ler das ehemalige „Pompishüsli“ mit einer durchgrei-
fenden Renovation zum Gäste- und Schokohaus 
Neuhof. Das Paar lädt seit dem April 2019, wie schon 
Generationen zuvor, „zum erlabenden Trunke“ ein – 
mit einer neuen Leuchtschrift, aber mit derselben 
Herzlichkeit.

www.neuhof-appenzell.ch

Strassen-, Tief- und Gartenbau · Umgebungsgestaltung
Weissbadstr. 58 · 9050 Appenzell · T 071 787 12 34 · F 071 787 12 74

info@manserbau.ch · www.manserbau.ch
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Funkenverein Ried

Und da ziehen sie davon, die Dämonen der dunklen 
Jahreszeit. Nach drei Wochen schweisstreibender 

Arbeit ist es nicht nur eine wohltuende Belohnung, 
sondern auch ein Privileg, sich jedes Jahr aufs Neue 
von den imposanten Flammen in den Bann ziehen 
zu lassen. Denn nicht lange ist es her, gab es in 
Innerrhoden noch bis zu zehn weitere Funken. Viele 
davon sind Geschichte, doch der „Hehrfunken“ hat 
bis heute bestand und erleuchtet jeweils am dritten 
Wochenende der Fastenszeit den Himmel über 
Appenzell.

Ein Tag wie kein anderer
Für viele Riedler ist er das Höchste im Jahr, der 

„Ried Heilig Tag“ – und das, obwohl sich über die 
Jahre so einiges am Brauch geändert hat. Keine 
„Leiterwägeli“ mehr, die wenige Tage vor dem 
Funkensonntag vollbeladen durch die Strassen 
Appenzells flitzen; kein Wetteifern mit den „Höfeler“ 
mehr, wer nun den Hehrfunken haben wird und keine 
Nacht-und-Nebel-Aktionen mehr, um eben dies zu 
erreichen.

Und doch, vieles was geblieben ist: Freudige 
Gesichter bei den kleinen (und den grossen) Kindern; 
deren Versuche, beim Rauchen der Nielen oder gar 
der ersten Zigarette das Husten zu unterdrücken; 
eine Kameradschaft mit dem Willen, etwas Grosses 
zu vollbringen und die prägenden Worte „Ried 
lebede hoch, dreimol hoch!“, welche jeweils weit 
über Appenzell in die Nacht hinein hallen.

„Wir Kinder vom Ried standen mit unseren Leiterwägeli meistens schon um 13:30 Uhr 
vor der Falkenmühle und beobachteten, wie viele Schachteln die ‚Höfeler‘ bekamen. 
Wenn sie jeweils eine ganz grosse Schachtel erhielten, standen uns meist die Tränen im 
Gesicht und wir wurden uns bewusst, dass wir halt eben nur ‚Riedler‘ waren.“
Yvo Buschauer über das Sammeln der Funkenware in „Rund um den Riedfunken in Appenell“, 2. Auflage 2009

Möchtest auch du dabei sein und aktiv mithelfen, den Funkenbrauch zu bewahren?
Wir freuen uns immer wieder über neue Mitglieder – mehr Informationen dazu findest du unter:

www.riedfunke.ch

Ein Verein für die Tradition
Um diese Tradition zu bewahren, gründete sich 

2008 der Funkenverein Ried. In wenigen Jahren hat 
sich die Mitgliederanzahl des Vereins mehr als ver-
doppelt. Auch jenseits der 5. Jahreszeit pflegt man die 
Kameradschaft und unternimmt Ausflüge im In- und 
Ausland. Im Mittelpunkt steht jedoch noch immer der  

 
Brauch, den Frühling in traditioneller Manier zu be-
grüssen und mit dem Riedfunken unserem geschätz-
ten Quartier ein leuchtendes Symbol zu bescheren. 

Ein Feuerwerk für Appenzell
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Spielrundlauf

K	 Kasse

1	 Posten 1: Bi de Polizei

2	 Posten 2: Ring wöffe

3	 Posten 3: De baa Vater

4	 Posten 4: Raviolibüx

5	 Posten 5: Füüweh

6	 Posten 6: Funkebau

7	 Ringo‘s Hüpfburg

Festwirtschaft

8	 Dä Hafe

9	 Mäni‘s Gourmetgrill

10	 Röbi‘s Bierwagon

11	 Lumpi‘s Festzölt

Lageplan Riedgadefest

ab 16:00 Uhr ab 19:00 Uhr

LIVE
IM

FESTZÖLT

LIVE
IM

FESTZÖLT

1514

 

 

Koller   Möbelschreinerei   Appenzell

kollermoebel
             071 787 35 75

www.kollermoebel.ch   info@kollermoebel.ch 

Wäscherei Koller GmbH 
Riedstrasse 32 
9050 Appenzell

071 787 20 18

info@waescherei-koller.ch
www.waescherei-koller.ch

Appenzell; 1. Januar 2019

Preisliste Wäscherei Koller GmbH
Verschaffen Sie sich an dieser Stelle einen Überblick über unsere Preise. 
Ihre Wäscherei aus Appenzell freut sich auf Ihren Auftrag!

Waschen und bügeln, Stückpreise
Hemd, Bluse, handgebügelt, gefaltet oder am Bügel CHF 5.50
Hose (Jeans , Chino) CHF 8.–
Hose Bundfalten CHF 9.–
Jupe CHF 9.–
Kleid einfach CHF 10.–
Pullover CHF 8.–
T shirt CHF 4.50
Leibwäsche pro Stück (Unterhose,Underhemd,Socken etc.) CHF 2.–

Hemdenpass, 20 Stück CHF 99.–
Hosenpass, 20 Stück CHF 99.–

Flachwäsche
Bettanzug  CHF 8.–
Bettanzug doppelt CHF 10.–
Kissenbezug CHF 4.–
Leintuch CHF 7.–
Leintuch doppelt CHF 8.–
Tischtuch CHF 7.–
Tischtuch gross CHF 10.–
Servietten, Kleinteile etc. CHF 1.50

Kilopreise: ab 10 Stück CHF 7.–

Bei grossen oder regelmässigen Mengen erstellen wir Ihnen ein individuelles Angebot!

d‘Wäscherei us Appezöll

Franz Signer   Appenzell   079 209 98 47
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Von der 
Bezirksfusion bis 
zum Ungeziefer

Als kleine Kollegengruppe aus dem Ried ha-
ben die Narrestöck 2010 erstmals am „Fasch-

neds-Omzog“ in Appenzell mitgemacht. Ur-
sprünglich entstanden aus der Auflösung der 
Funkebabe ist die Gruppe im Laufe der Jahre leicht 
gewachsen und umfasst aktuell elf Mitglieder.
Als Highlight in der noch jungen Geschich-
te ist der völlig unerwartete dritte Platz am 
diesjährigen „Omzog“ zu erwähnen, an wel-
chem mit dem Thema „Oozife Chochi“ (Insek-
ten-Food-Köche) der Nerv der Zeit getroffen wurde.

Auch in den vorangegangenen Jahren wurden 
immer wieder in der Bevölkerung heiss diskutier-
te Themen „usgmaschgered“ – so zum Beispiel die 
Bezirksfusion oder das Bienen-Sterben. Grossen An-
klang fanden auch die Mottos „70 Jahre Lucky Luke“, 
„Amor“ oder „Spartaner“, um nur einige zu nennen.

Eigene „Faschnedszeitung“
Die Mottowahl findet traditionellerweise im 

Herbst statt und es werden dann fleissig Ideen für 
Kleider, Wagen und Sprüche gesammelt. Denn seit 
der Entstehung der Gruppe wird eine „Faschneds-
zeitung“ geschrieben, in welcher lustige Geschichten 
aus dem Ried und der ganzen Welt erzählt werden.
Neben dem Omzog gilt insbesondere das „Wage-
baue“ als Highlight, bei welchem man jeweils an 
den Wochenenden zusammenkommt und die Ka-
meradschaft pflegt. Nicht selten wird dabei viel ge-
lacht und so gehen die vielen, unvergesslichen 
Momente für uns immer in die Geschichte ein.

Schwere Sprache
E frönti Sproch schwätzt me am ringste nocheme Bie,
De Sonderers Roger het vilicht au scho ka dreu ode vie.
Volle sölbschtvetraue tuet e Getrenk bstölle a de Bar,
Toscht het e ka, seb isch ös scho klar!
„I’m a beer“ tuet e mit tüüfe Stimm öbe de Treese posune,
Alli lachid! Danke Roger, da macht gueti Luune!

Der gutmütige Einbrecher
De Andreas Muungg tuet geen im Usgang se,

nocheme streng, abe loschtige Obed lauft e denn hee.
A de Riedstross bi de Meisters tuet e denn ibreche is Huus,

do debei ischt e abe nüd so liislig wie e Muus.
«Meiste, eh hend bim Auto s’Liecht brenne loh!»

De Meiste chont nebis gä nüd drus ond chas kuum vestoh,
Ine Huus ibreche fö en guete Zweck,

Mol Muungg, da isch scho ebe frech ond keck.

APPENZELL
Maschinen · Werkzeuge · Baumaterial · Arbeitskleidung

Geschichten aus ...

... Narestöcks Feder.
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Neujahrssänger vom Ried

„E guets Neus!“

Erste Nachweise aus dem Jahre 1581 belegen, 
dass das Neujahrssingen in Appenzell immer 

wieder verboten wurde. Ihm wurde ein Heische-
brauch, das Erbitten von Gaben, nachgesagt, wes-
halb die Behörden damals offiziell einschritten. 
Trotzdem ist uns das Neujahrssingen bis heute er-
halten geblieben und verschiedene Gruppen in Ap-
penzell singen wieder Lieder zum Jahreswechsel. 
Der Brauch erfreut sich wieder grosser Beliebtheit 
und trägt zudem zur Pflege der Nachbarschaft bei.

„Polvetom-Spatze“
Unsere Vorgänger waren die allseits bekann-

ten und beliebten „Polvetom-Spatze“, welche zwi-
schen 1982 bis 1992 den Bewohnern des Riedquar-
tiers mit ihren Gesängen grosse Freude bereiteten. 
Der damalige Chor wurde von Rolf Schädler ge-
leitet und umfasste zeitweise bis zu zwölf Sänger.

Riedsänger
Nach einem Unterbruch von 20 Jahren wurde 

die alte Tradition des Neujahrssingens – wieder unter 
der Leitung von Rolf Schädler – im Jahre 2012 wie-
derbelebt. Auf Anstoss der Riedkommission hat sich 
rund ein Dutzend junger und älterer Riedgenossen 
zusammengeschlossen, um die in Vergessenheit ge-
ratene, alte Tradition wieder aufleben zu lassen. Seit-
her ziehen wir, das heisst bis zu 20 (mehrheitliche) 
Hobbysänger, alljährlich an einem Abend zwischen 
Weihnachten und Neujahr durch die Dunkelheit und 
erfreuen die stets zahlreichen Anwohner mit Ge-

sang und guten Wünschen fürs neue Jahr. Wir sin-
gen die Lieder an fünf festgelegten Standorten im 
schönen Südquartier von Appenzell: An der Schö-
nau, der Schützenwiese, beim Riedgade, dem Pul-
verturm und vor dem Freudenberg. Die Freude und 
Wertschätzung der Anwohner ist enorm und bei je-
dem Auftritt spürbar. Zusätzlich spendieren diese als 
Zeichen der Dankbarkeit jeweils grosszügig Punsch 
und Glühwein. Dieses Angebot wird von unserem 
Chor äusserst geschätzt und bestmöglich genutzt.

„Wir singen jeweils an der Schönau, 
der Schützenwiese, beim Riedgade, 
dem Pulverturm und vor dem Hotel 

Freudenberg.“

Unterhaltsame und kurzweilige Proben
Seit Wiederbelebung dieser Tradition erfolgen un-

sere Proben jeweils im Nebengebäude des Restaurant 
Hof in Appenzell. Die Lieder werden in den rund zehn 
Proben ab Mitte Oktober von uns wöchentlich fleissig 
einstudiert und stimmlich verfeinert. Anschliessend 
stossen wir jeweils auf die stets unterhaltsamen und 
kurzweiligen Proben an und pflegen unsere tolle Kol-
legialität. Das Repertoire wird ständig erweitert und 
umfasst mittlerweile zehn Lieder. Der erfahrene Lei-
ter hat diese zum Teil eigens umgeschrieben und auf 
unseren vierstimmigen Männerchor zugeschnitten.

„E guets neus Johr gebi Gott!“

Interesse?
Falls sich ein Bewohner des Riedquartiers unserem Chor anschliessen möchte, kann er sich gerne 
bei einem Mitglied der Neujahrssänger melden. Selbstverständlich freuen wir uns über weiteren 

Zuwachs unserer lustigen Sängertruppe. „Chönd zonis!“

Brülisauer

www.bruelisauer-gipser.ch

Dölf Brülisauer AG
Galgenhang 11
9050 Appenzell

Viel
Spass 

!
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Hotel Freudenberg

Aus dem Dorfbild Appenzells ist er nicht mehr weg-
zudenken: „de Freudebeg“, wie man hier so schön 

sagt. Bereits seit 150 Jahren, dem 5. September 1869, 
prägt er den Südhang und bietet seinen Gästen eine 
beeindruckende Aussicht über das weitbekannte Dorf 
mit seinen bunten Fassaden.

Langer Weg bis zum „Berg der Freude“
Doch nicht immer war die Kuppe des Riedwaldes, 

der Gaissböhl, der gesellige Ort, als welchen man ihn 
heute kennt. Im Jahre 1610 wurde er zu einer Batte-
riestellung für eine mögliche Kriegsmobilmachung. 
Auch führte der Weg zum Hang am berüchtigten Gal-
gen vorbei. Nur 20 Jahre vor der Errichtung des Wirts-
hauses wurde dort die letzte Hinrichtung Innerrho-
dens vollzogen, an welcher Anna Koch „mit dem Tod 
durch das Schwert“ ihr Leben lassen musste.

Perspektivenwechsel auf dem Gaissböhl
Mit dem Bau des Freudenbergs wurde dem Hang 

also nicht nur optisch, sondern auch sinnlich ein neues 
Bild verliehen. In den 150 Jahren, in welchen das Wirts-
haus bereits besteht, wechselte der Besitzer ganze 23 
Mal. Erst durch den Kauf von Willi Schiegg-Huber im 
Jahre 1963 kehrte etwas Ruhe in die Gaststätte ein. Er 
übergab seinem Sohn Willi Schiegg-Räss den Gasthof 
für vier Jahre, bevor sein Bruder Robert Schiegg-Fisch-
li den Betrieb übernahm und ihn seit 1992 mit seiner 
Frau Barbara führt. „De Freudebeg“ ist zu einem – von 
Touristen aber auch Einheimischen – hochgeschätz-
ten Treffpunkt gewachsen. 

Die Gäste erfreuen sich nicht nur an kulinarischen 
Erlebnissen, zuvorkommenden Gastgebern und dem 
einzigartigen Standort mit Blick über das Dorf, son-
dern nutzen den Freudenberg auch als Stammlokal 
für Vereine aus ihrem traditionsreichen Appenzell – al-
len voran Vereine aus dem Ried. 

Hoch über Appenzell – seit 150 Jahren

Ab Dezember 2019 verpachten Barbara und Robert Schiegg das  
Hotel Panorama-Restaurant Freudenberg an  

Maria Moser und Costa Sciardone. 
 Motiviert treten diese die neue Herausforderung an und wollen an den Ried-

traditionen festhalten.

www.hotel-freudenberg.ch



22 23

Fahnenweihe des Infanterie-Schützenvereins Ried im Jahre 1910 (Foto: www.inf-sv-ried.ch)

100 Jahre später: Der Infanterie-Schützenverein Ried, wiederum vor dem Riedgade

Vor mehr als 100 Jahren, am Ostersonntag 1910, 
versammelten sich 18 Schützen im Restau-

rant Neuhof, um einen Schützenverein im Ried zu 
gründen. Es seien doch genügend junge, sich dem 
Schiessen bekennende Leute vorhanden, war immer 
wieder zu hören – man sollte Recht behalten.
Der Infanterie-Schützenverein Ried war gegründet.

Von den Hofern zu den Riedlern
Im selben Jahr wuchs der Bestand auf 27 Mann. 

Mitglieder des Schützenvereins Appenzell erklärten 
sich bereit, im kollektiv den Austritt zu erklären und 
dem neuen Verein im Ried beizutreten. Dafür muss-
ten die Betroffenen jeweils 2 Franken Austrittsgeld in 
der Sektion Appenzell hinterlegen, womit man sich 
erhoffte, die Freundschaft aufrecht zu erhalten.

Für die Erlaubnis, am Schützenstand Appenzell 
zu praktizieren, reichte es jedoch nicht. So schoss 
man für drei Jahre in Meistersrüti und im Rütirain, bis 
1913 die Riedverwaltung den Bau eines Schiesss-
tandes beim Pulverturm und „de Büschelisjock“ das  
Überschiessen seiner Liegenschaft zum Scheiben-
stand im Steintobel erlaubten. Bereits 1918 durfte der 

Stand im Ried aber nicht mehr benutzt werden.
Der heutige Heimstand ist in Eggerstanden, wel-

cher zusammen mit den Schützenvereinen Appen-
zell, Eggerstanden und Steinegg-Hirschberg genutzt 
wird.

Keine Langeweile bei den Riedler 
Schützen

Unsere Agenda weist vom Frühling bis Spät-
sommer ein aktives Programm auf, welches von 
ostschweizer Schützenveranstaltungen geprägt ist.  
Auch der Nachwuchs kommt bei uns nicht zu kurz 
und wir heissen junge Schützen, welche unserem 
Verein beitreten möchten, natürlich herzlich willkom-
men. Darüber hinaus bietet der Schützenverein allen 
Mitgliedern der verschiedenen Riedvereine die Mög-
lichkeit, sich an verschiedenen Schützenanlässen zu 
beteiligen (Bundesprogramm, Feldschiessen, Wett-
schiessen, Endschiessen und Schützenball). Mit An-
lässen (z.B. Skirennen, Jassen, Kegeln etc.) der ansäs-
sigen Vereine, könnte so ein polysportiver Anlass mit 
verschiedensten Displizinen erfolgen – der Ried-CUP.

Infanterie-Schützenverein Ried

Der älteste 
Verein im Ried

Damit Sie den Anschluss nicht verpassen...

TIEFBAU  |  MULDENSERVICE

Rütistrasse 10  |  9050 Appenzell 
Tel. 071 787 20 50  |  Fax 071 787 20 60  
info@aeschbacher-tiefbau.ch  |  www.aeschbacher-tiefbau.ch
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Strassenbau

Tiefbau

Recycling

Muldenservice

Kieslieferung

Da sind wir stark!

Zimmermann

Strassen- + Tiefbau AG

Appenzell 

Hundwil

www.z-bau.ch

Ried lebede
hoch!
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Wir danken allen Vereinen, dem Hotel Freudenberg,
 dem Schoko- & Gästehaus Neuhof sowie der Riedkommission für die Bereitstellung

 der Informationen und wünschen ihnen für die Zukunft alles Gute!

Ried-Chlepfer Appezöll 
www.ried-chlepfer-ai.ch

Quellen:
- Bereitgestellte Texte und Bilder von Vereinen und Unternehmen
- 500 Jahre Stiftung Ried, Franz Stark, 1983
- Historisches, Interessantes und Skurriles von der Korporation Stiftung Ried, Yvo Buschauer, 2014
- Rund um den Riedfunken  in Appenzell, 2. Auflage, Yvo Buschauer 2009
- Infanterie-Schützenverein Ried 1910-2010, Hans Schmid, 2010

Impressionen Riedgadefest 2017



Herzlichen Dank  

„ond e glunges Fest!“


